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" "n n e u e s A b o n n e m e n t auf die

,„'« ,^«'bacher Zeitung.
' l i inds " u m e r a t i o n s « B c d i n g u n g e n bleiben
"il »i», ""^ betragen:

^jiihri" Endung: ,Nr «aibach:
M r i g ' ^ f t . - k r . ganzjährig . . » » st. - lr. !
^lilih?,.,' ' ^ » « » halbjährig . . 5 . »<» .
^"tlich " ' » » 75 . viertchährig . » . 7» .

^ ' - » . 2V . monat l ich. . . — » » » .

° " n / n ^ s u s t e l l u n g i n S H a u s f ü r h i e f i g e
^ ^ n per J a h r 1 G u l d e n .

^ k i e l ^ i r V r ä n u m e r a t i o n s - V e t r ä g e w o l l e n
^ ^ ^ r s e n d V t w e r d e n .

^ Amtlicher Theil. !
ĥöchs!' und k. Apostolische Majestät haben mit j

^ ^ k .̂überzeichnetem Diplome der Gouvernante
>gin U k- Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erz-'
Unn^Mbeth Marie, Eugenie Touze t den
!3^tt c!! bem Ehrenworte «Edle» und dem

sllubt knzwö l f» allergnädigst zu ver-

2,. ^ t » '

OüV^ r ! ^ k. Apostolische Majestät haben mit
vom 25. März d zI. aller-'

h'° ĉtio" V?"en »eruht, dass dem geheimen Rathe
^ von ^ ^ ^ im Finanzministerium Andreas Frei-
^?krbet^°"" 'par tner ianläsSlich der von dem-
^)^der-^^setzung in den dauernden Ruhestand
" !? " ' in i >. ^ l f e Zufriedenheit mit seiner lang-!

" Vis«!. / Hinsicht hervorragenden und erfolg-
"'amtett bekanntgegeben werbe.

^ ^ ,

S ^ t e r V.l^.^p°s^lische Majestät haben mit
5». en 3iats> ^^ßung vom 25. März d. I . dem
^?>ih?5n""b SectionZchef im Finanzministerium
s l F b t n ^ " " von Nie bau er anlässlich der von.
h>t / " inerte ^ Versetzung in den dauerxdm Ruhe- ^
T/^leit >>«z «^3 seiner vieljährigen, ausgezeichneten

Obigst V7 Großkreuz des Franz-Josef «Ordens
»" verleihen geruht. !

^ Vf. , . !

b°3Mer V i s I> Majestät haben mit
^' "he ^^"'chlleßung vom 25. März d. I . dem
V,?s Us^.^ Centralleitung des Grundsteuer-
^ b - V r d ^ Danzer das Ritterkreuz des
>^> ' taxfrei attergnädigst zu verleihen

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. März d. I . den
mit dem Titel und Charakter eines Sectionschefs be-
kleideten Ministerialrath Franz Onedt sowie den
Ministerialrath Adolf Freiherrn von Iorkasch-
Koch zu Sectionschefs im Finanzministerium aller-
gnädigst zu ernennen und den Ministerialräthen in
diesem Ministerium Dr. Wilhelm Freiherrn von K o l -
bensteiner und Gedeon Ritter Froschauer von
M o o s b u r g und M ü h l r a i n den Titel und Charakter
eines Sectionschefs huldvollst zu verleihen geruht.

B i l i n s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. März d. I . dem
Kreisgerichts - Präsidenten in Trient Julius K ü r z e l
taxfrei den Orden der eisernen Krone dritter Classe
allergnädigst zn verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. März d. I . den
Landesgerichtsrath in Vrünn Dr. Johann Fischer
zum Rathe des mährisch - schlesischen Oberlandesgerichtes
allergnädigst zu ernennen geruht.

Gleispach m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. März d. I . den
Privatdocenten Dr. Paul Czermak zum außerordeut-
lichen Professor der Physik an der Universität in Graz
allergnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. März d. I . den
Professor an der griechisch-> orientalischen Realschule in
Ezernowitz Constantin M a n d y c z e w s k i zum Director
dieser Anstalt allergnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. März d. I . dem
städtischen Feuerwehr - Instructor Ignaz Zwo l i n s ki
in Grodrk in Anerkennung der von ihm mit eigener
Lebensgefahr bewirkten Rettung von zwei Mmschen«
leben das silberne Verdienstkreuz mit der Krone aller-
gnädigft zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Bericht des Wahlresonn-Ailsschusjes.

I m Abgeordnetenhause gelangle am 27. d. M. der
vom Abg. Dr. Götz verfaste Bericht des Wahlreforn,-
Ausschufses über beide Regierungsvorlagen inbetreff der
Reform des Wahlrechtes zur Vertheilung. Der Bericht-
erstatter resümiert zunächst die im Laufe der letzten
Jahre im Reichsrathe gemachten Vorschläge zur Wahl-
reform und schließt sowohl aus diesen Vorschlägen wie
aus dem Verhalten der Parteien des Abgeordnelen-
hauses zu denselben, dass die Majorität des Abgeord-
netenhauses nachstehende Anschauungen in ihrer Wesen-
heit zu acceptieren geneigt ist:

1.) Eine Erweiterung des Wahlrechtes auf die
bisher hievon ausgeschlossenen breiten Schichten der
Bevölkerung unter Ziehung sehr weiter Grenzen der
Wahlberechtigung habe unter allen Umständen stattzn«
finden;

2.) an der bisherigen Interessenvertretung in den
bestehenden vier Wählercurien sei festzuhalten;

3.) der Erweiterung der Wahlberechtigung sei durch
Angliederung einer neuen Wählerclasfe, in welcher den
bisher Wahlberechtigten ein gemeinsames Wahlrecht
mit der neuen Wählerschaft eingeräumt werde, Rechnung
zu tragen.

«Die Regierung hat», wie der Bericht in seinem
allgemeinen Theile ausführt, «nun diese im Hause und
im Wahlreform-Ausschusse kundgegebene communix
opinio in ihrem Entwürfe zusammengefasst, woraus
allein sich schon der Umstand erklärt, dass bei Be-
rathung der Regierungsvorlage im Ausschusse die
wesentlich materiellen Bestimmungen derselben mit
überwiegender Majorität acceptiert und nur ganz un-
wesentliche Aenderungen, vorzüglich formaler Natur,
vorgenommen wurden. Die Wahlrcform der Regierung
will keinen Neubau schaffen, sondern bloß einen Zubau,
der den alten Bau nicht erdrücken soll. Allerdings
entspricht diese Form der Einführung des allgemeinen
Wahlrechtes nicht der Anschauung der Vertreter des
allgemeinen Stimmrechtes; ein vom Abg. Dr. Slavit
im Ausschusse gestellter Antrag, über die Regierungs-
vorläge zur Tagesordnung überzugehen und seinen
Wahlreformentwurf der Specialdebatte zugrunde zu
legen, wurde mit allen gegen zwei Stimmen verworfen.
Darin drückt sich die Ueberzeugung des Ausschusses
aus, dass für die österreichischen Verhältnisse das all-
gemeine gleiche Etimmrecht nicht die geeignete Form sei,
um den gerechten Ansprüchen der verschiedenen Nationen,
Verufsclassen und Bevölkerungsschichten auf eine gleich-

Feuilleton.

Ä n , ^ homöopathische Cur. ^
' "usche Novelle von K a r l Köhler. l

l i h ^ n und " l
^ kw?ugen.hl... Wann nur, wenn er gerade einen
« '9 V l i t l e i ^ ""d gut gelaunt war, regte sich
Uen ""b dan ' ^ die große Dulderin in seiner
' ° M " " s . wn« "alte er derselben in glühenden
> h . " die hm s Ue« er ihr zu Füßen legen werde,
^ s t ? * t rM» ä° gut wie sicheren tausend Dollars
^ < ^ dies, A ."b die große Dulderin lächelte be-!

cor«., ' "utnmlerei ansieng, eine . lHs.wut . '

^z 'be! ! !^^^Ä.°S sind eine ganz eigene Menschen- >
t>. ?^ber ^"Uchten in der Regel denjenigen der,
^ H ^ entgegengesetzt. So kam es
> » t L'?ilo auch an sein sauergedichtetrs
^ M a ^ H . Brown. ^ ein halbes Jahr!
^ t H l " K 5 "vergeudet, und der schäbige Rest

. tz" hatte Elchen abermals ein großes Loch

? > f s ^ Lu '5 Aten aber während dieses Zeit-
^ l h i / ^ I e ^ V s Gebaren und Aeußercs allmählig

^ zuk lung erfahren, die Reginald nicht,
"einksl^ nachdem er endlich seinen

«John Brown», der wie ein Alp auf seinem Gemüth
gelastet, abgeschüttelt hatte. Während beispielsweise
ehedem alles in ihrer Haushaltung «wie geleckt» war,
und sie selbst so zierlich und appetitlich aussah, als sei
sie soeben aus einer Modistinnenschachtel genommen
worden, lag nunmehr von früh bis spät alles drunter
und drüber, und ihrer Toilette schien sie nicht mehr
die geringste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Während sie
früher Kleidungsstücke und Wäsche stets für ihn bereit
legte und ihn sogar häufig wie ein überlebensgroßes,
unbeholfenes Baby ankleiden half, musste er jetzt nicht
nur um erstere, sondern auch um jeden kleinen Liebes-
dienst förmlich betteln; und anstatt zum Essen ge-
nöthigt zu werden, kam es mitunter vor, dass Lucy
die Zubereitung seines Mahles vergessen oder keine
Zeit dazu gehabt hatte, so dass er mit knurrenden,
Magen weiter dichten musste. Machte er ihr darob
gelinde Vorwürfe, dann erkannte er sie kaum wieder,
denn aus der sanften, nachgiebigen, opferfreudigen Lucy
war wie über Nacht eine aufbrausende, eigenwillige
.̂ 'antippe geworden, die ihn mit ihrem Hadern nimmer
zur Ruhe kommen liess und strts das letzte Wort haben
musste. Und nach jeder solchen Scene schloss sie sich
auf ihrem Zimmer ein, um halbe Tage lang nicht
wieder zum Vorschein zu kommen.

Diese seltsame Metamorphose gab ihm, wie gesagt,
zu denken, doch vermochte er nicht das Räthsel zn
lösen. Dass er möglicher Weise selbst die Schuld daran
trug, siel ihm nicht im Traume ein. Die ewige Auf«

regung machte ihn nachgerade ganz krank und verleidete
ihm sogar sein Höchstes auf der Welt, das Dichten.

Da, eines Tages, als er sich gerade mit der Be-
antwortung einer 20-Dollars'Preisfrage abquälte, die
eine andere Zeitung aufgeworfen, trat Plötzlich Lucy
freudestrahlend ein, hielt ihm ein Blatt unter die Nase
und sagte: «Da, schau 'mal her, wenn du doch glaubst,
«ndere Leute könnten keine Gedichte machen!»

«Wa—as, ein Gedicht von —- dir!» rief Regi«
nald, offenbor unangenehm überrascht; «deshalb
also —»

«Jawohl, von mir,» nickte sie stolz, «da steht ja
mein werter Name ganz fett gedruckt!»

«Und in diesem Bostoner Wisch — der zahlt ja
gar nichts!»

«Nun, und die Ehre, gilt die etwa nichts!»
«Hat sich was — das Blatt wird ja von eim'r

gegenseitigen Bcwlmderungsgch'llschaft r>on Einsenden«,
die sich gern gedruckt sehen wollen, zllsammengekimffl!»

«Wirklich?» spöttelte die angehende Dichterin;
.ja, so viel ich weiß. hast du doch schon selbst dllsür
«mitgeknufft». Ich sehe schon, du bist einfach neidisch
auf meinen Ruhm.»

«Ach was, neidisch auf deinen Ruhm — den
würde ich dir ja von Herzen gönnen!» sagte Reginald
weich; «aber, sieh dich doch nur einmal hier hermu
— leben wlr jetzt nicht wie in einer Mördergrube!
Betrachte dich selbst dort im Spiegel — schämst Du
dich gar nicht, als junge ansehnliche Frau so verlottert
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mäßige Vertretung zu entsprechen, dass es weiter nicht
angehe, das bisherige System der Interessenvertretung
über Bord zu werfen und mit einem kühnen Sprunge
sich einem Wahlsysteme anzuvertrauen, welches nament-
lich im Hinblicke auf die historischen Grundlagen
unseres Staatswesens und auf unsere Nationalitäts'
Verhältnisse die Förderung des allgemeinen Staats-
wohles im vorhinein gewiss nicht verbürgt.

Nachdem die derzeitigen Wählerclassen in ihrem
Bestände aufrechtzuerhalten waren, konnte die Anzahl
der einer jeden Classe zugehörigen Abgeordneten nicht
alteriert werden und musste daher mit einer Vermehrung
der Zahl der Mandate vorgegangen werden. Die Vor-
lage beschränkt die Zahl der Mandate für die allgemeine
Wählerclasse «mit Rücksicht auf den geregelten parla-
mentarischen Geschäftsgang, dem eine übergroße Anzahl
von Abgeordnelen erhebliche Schwierigkeiten bereiten
würde», auf 72 und theilt dieselben auf die einzelnen
Königreiche und Länder mit Vedachtnahme auf die
Verhältniszahlen der Bevölkerung und der Steuerleistung
auf, jedoch mit Berücksichtigung des Grundsatzes, dass
jedem Lande mindestens ein Abgeordneter dieser all-

. gemeinen Wählerclasse zugewiesen wird. Die Majorität
des Ausschusses hat den Standpunkt der Regierung
nach beiden Richtungen als gerechtfertigt anerkannt und
einige Gegenanträge von Mitgliedern des Ausschusses
abgelehnt.

Die Regierungsvorlage construiert in der allge-
meinen Wählerclasse drei Kategorien von Wahlbezirken i

2) 7 Wahlbezirke, gebildet ausschließlich aus den
volkreichsten großen Städten der diesseitigen Reichs-
hälfte (Wien, Prag mit Smichow und Karolinen-
thal und Trieft);

b) 3 Wahlbezirke, gebildet aus städtischen Orten und
Gerichtsbezirken (Lemberg, Graz, Brunn);

e) 62 Wahlbezirke, ausschließlich aus Gerichtsbezirken
gebildet.
Der Wahlreform-Ausschuss hat den sub b) er-

wähnten drei Wahlbezirken noch einen vierten, den
Wahlhezirk Krakau, angefügt und die nur aus Gerichts-
bezirken gebildeten Wahlbezirke auf 61 herabgesetzt. Das
Princip der Regierungsvorlage, bei der Bildung der
nur aus Gerichlsbezirlen bestehenden Wahlbezirke der
allgemeinen Wählerclasse die für die Wählerclasse der!
Landgemeinden geltende Wahlbezirks - Eintheilung zu-
grunde zu legen und in der Regel aus je zw?i Wahl-
bezirken der Landgemeinden mit den in denselben ge-
legenen Städten je einen Wahlbezirk der allgemeinen
Wühlerclasse zu bilden, wurde vom Ausschusse als ein
richtiges anerkannt und angenommen.

I n der Vorlage sind die Grenzen der Wahlberech
tigung sehr weit gezogen und im allgemeinen von keinen
anderen Bedingungen abhängig gemacht als von der
Staatsbürgerschaft, der Eigenberechtigung, dem zurück'
gelegten 24. Lebensjahre und einer auf sechs Monate
bemessenen Srsshaftigkeit.

Die Wirkung dieser Bestimmungen auf den Um-
fang der Wahlberechtigung ergibt sich aus dem dem
Motivenbcrichte angefügten statistischen Material, nach
welchem die Anzahl der Wahlberechtigten sich von
rund 1.700.000 auf 5,330000, also um 3,600.000
erhöhte.

Inbetreff des Wahlmodus, das ist, ob die Wahl
der Abgeordneten durch die Wahlberechtigten felbst
(unmittelbar, direct) oder durch von Wahlberechtigten
gewählte Wahlmülmer (mittelbar, indirect) zu erfolgen
hat, ließ die Regierung»-Vorlage in der Wählerclasse
der Landgemeinden die bisherige indirecte Wahl un-
berührt; bezüglich der neuen allgemeinen Wählerclasse

wurde aber für jene Wahlbezirke, welche nur aus
städtischen Orten oder aus städtischen Orten und Gerichts-

i bezirken zugleich bestehen, die unmittelbare Wahl , in
^ den aus Gerichtsbezirken allein bestehenden Wahlbezirken
die mittelbare Wahl eingeführt. Nur wenn die
LandeLgesetzgebung für die Wahl der Landtags-Abge-

" ordneten in der Curie der Landgemeinden die unmittel-
!bare Wahl einführt, sind in dem betreffenden Lande
'auch die Mitglieder des Abgeordnetenhauses in der
l Wählerclassc der Landgemeinden und in sämmtlichen
! Wahlbezirken der allgemeinen Wählerclasse unmittelbar
zu wählen.

! Diese Bestimmungen wurden im Wahlreform-
I Ausschüsse stark angefochten, und zwar in zweierlei
Richtung. Ein Theil der Ausschnfsmitglieoer — zu
welchen auch der Berichterstatter gehört — begehrte
die Einführung des Wahlmodns der unmittelbaren

^Wahlen in den Wählerclassen der Landgemeinden und
in allen Wahlbezirken der allgemeinen Wählerclasse

'eine allerdings geringere Anzahl von Mitgliedern de-l,-
Ausschusses strebte wieder die Elimiuierung der vo-

rerwähnten Bestimmung an, nach welcher im Falle der
Einführung directer Wahlen für die Landtags-Abge-

'ordneten der Landgemeinden-Wählerclafse in dem be-
! züglichen Lande der gleiche Wahlmodus für alle Abge.
^ ordneten des Reichsrathes einzutreten hat.
i Die weitaus größere Zahl der Ausschussmitglieder
sprach sich für die Beibehaltung der Bestimmung der
! Regierungs-Vorlage aus und brachte zur Begründung
! dieser ihrer Stellungnahme nachfolgende Momente voi.
Der unmittelbare Wahlmodus sei kein nothwendiges

i Correlat des allgemeinen Wahlrechtes, und es liege
! durchaus nicht in der Normierung des indirecten Wahl-
! modus eine Einschränkung oder Verkümmerung der
Wahlberechtigung. Es sei hier vor allem das Moment

>der Zweckmäßigkeit und die Rücksichtnahme auf die
> technischen Schwierigkeiten bei der Vornahme der Wahlen
ins Auge zu fassen, welche Erwägung insbesondere dafür
spreche, in den ausgedehnten und aus einer großen

l Zahl von Orten bestehenden Wahlbezirken der allge«
meinen Wählerclasse das indirecte Wahlrecht vorläufig

! zu belassen. I n der früher erwähnten neuen Bestimmung
'sei schon ein Fortschritt zu erkennen, um in den ein-
zelnen Ländern, deren Verhältnisse die Durchführung
der directen Wahlen nicht verhindern, in künftigen
Jahren durch eine Abänderung der bezüglichen Landes-
Wahlordnung die Einführung directer Wahlen in die
Reichsvertretlmg in allen Curien mindestens in diesen
Ländern durchzuführen.

Es darf übrigens nicht Nachstehendes übersehen
werden: I n den oberwähnten eilf Wahlbezirken der
allgemeinen Wählerclasse wird sofort die unmittelbare
Wahl eingeführt, und es wird da die Erfahrung lehien,
ob die gchegte Befürchtung bedeutender wahltechnischer
Schwierigkeiten bei der Vornahme directer Wahlen in
der allgemeinen Wählerclasse begründet sei oder nicht.
Zeigt sich diese Befürchtung in der Praxis nicht als
gerechtfertigt, so können die Vertretungstörper dann mit
Beruhigung mit der Einführung des directen Wahl-
rechtes in allen Wählerclassen vorgehen. M i t Rücksicht
auf alle diefe Erwägungen wurde auch der von der
Regierung vorgeschlagene oben angeführte Wahlmodus
bei Vornahme der Wahlen in der allgemeinen Wähler-
classe mit überwiegender Majorität angenommen.»

Der Bericht begründet sodann die vom Ausschusse
beschlossenen Abänderungen der Vorlage, die bereits
aus den Verhandlungen des Ausschusses belannt sind,
und schließt mit dem Antrage, den beiden Gesetzent-
würfen die verfassungsmäßige Zustimmung zu ertheilen

einherzugehen! Sage selbst, ob du nichts besseres zu
thun hast, als einfältige Gedichte zu schreiben?»

«Die letztere Frage möchte ich dir zurückgeben,»
trwiderte sie seltsam gelassen und blickte zu Boden.
Und dann fügte sie hinzu: «Uebrigens hast du mich
selbst dazu getrieben und trägst auch die Schuld daran,
dass ich endlich alles gehen liess, wie es gieng — alle
meine Bemühungen, dir das Leben angenehm zu
«lachen, waren ja doch vergebens. Jetzt musst du mich
eben nehmen, wie du mich gemacht hast! Ich finde
Geschmack an meinem neuen Beruf und gedenke es
noch weit darin zu bringen.»

«Will wahrhaftig ein Blaustrumpf, ein Blau-
strumpf werden!» stöhnte Reginald, rathlos in seinen
Sessel zurücksinkend.

«Ja, was ist denn da so Merkwürdiges dabei:
Strümpfe kommen doch stets paarweise!» gab sie,
wieder schnippisch werdend, zurück.

«Aber liier stehe ich und plaudere und wollte
doch vor Postschluss noch einen Prosa-Artikel fertig
codieren,»

«Kucy!» rkf Reginald mit Ueberwindung und
er? sst l " " ^ ' während sie bereits den Thürgriff

' A ^ ' , ^ " ^ " kalt und wandte sich wieder um.

gib's ^ . f ^
schon halb und halb vorgenommen.1)^ "eidiae Ge°
schreibsrl aufzugeben, und nun sängst du damit an, Es

wäre ja rein zum Nusderhautfahren, wenn dies Hunde-
leben andauen sollte! Lieber wi l l ich nie wieder eine
Feder anrühren!»

«Hm — und wer bürgt mir dafür, dass du
Wort hältst und leinen Rückfall bekommst, wenn
ich dir dies Opfer bringe?» fragte sie nach kurzem
Besinnen.

«Ich gebe dir mein heiliges Ehrenwort, wenn dir
das genügt!» betheuerte er, ihre Hand ergreifend.
«Komm', lass uns wieder, wie zu Anfang, ein Herz
und eine Seele sein — sag' Ja, Schatz, und lass uns
vergessen, dass wir uns je gezankt haben!»

Anstandshalber zögerte Lucy noch einen Augen-
blick, dann aber schien sie plötzlich wieder wie um-
gewandelt zu sein und rief, kräftig einschlagend: «Topp,
so sei's!'

Das war vor drei Jahren. Reginald ist gegen-
wärtig «Principal» einer Knabenschule und muss
innerlich lachen, wenn er nur an seine Erstlingswerke
«Herbstzeitlose» und «Daisies» denkt. Lucy ist merk-
würdigerweise wieder genau so exact, sanft und liebe-
voll wie früher; letzteres eher noch mehr, da jetzt zu-
weilen ein kleiner Reginald auf ihrem Schoß h?rum-
spielt. Dass sie mit dem ExFrühlingsdichter nur Ko-
mödie gespielt, um ihn von seiner Dichteritis zu cu-
ricren, hat sic ihm erst ganz kürzlich gestanden.

«Die Rolle hat dir sicherlich die alte Scharteke,
Tante Esther, einstudiert!» hatte er nur bemerkt. Und
so war's anch.

> und alle im Hause eingebrachten W a h l " ' ^ a«
- sowie alle diesbezüglichen Petitionen als e"
' zusehen. . ^ M B ^
> Veigegeben sind dem Berichte dreizehn ""
' Anträge.

Politische Uebersicht.
Das A b g e o r d n e t e n h a u s hüt m " ^

Sessionsabschnitte, welcher am 15. F e b " " ^il ^
gönnen hat. bis zu der infolge der ^ ^ M ^ ' .

- getretenen Unterbrechung 24 Sitzungen aMY ^^
, dcnen 19 zum größten Theile durch die o ^ <
i und Beendigung der Berathung über den ^ 5
' anschlag und das Finanzgesetz für das ^N) ^

Anspruch genommen wurdeu. I m ^" ' zzf
, Sitzungen sind von Seite der Mgler ' lH, ^ l
! setzes-Viirlagen de.n Hause zur verfassungsm"p«/
' ledigung überreicht und 14 Interpellationen
' worden. .zhii,r.

Die Triester «Mattino» constatlert aus >»
- fach ans Veamtenkreisen zugegangenen SH, ^ Ü ^

vorzüglichen Eindruck, den der GüsetzentMN ,^^
die R e g u l i e r u n g der B e a m t e n g e « " ^
vorgerufen hat. und hebt die Bedeutung derAo" u^^.
Beamtenstandhelvor.DasIonrnalhofft, oasso° ^
netenhaus die Gesetzentwürfe betreffend die v « ^ M>
wein- und Nörsesteuer votieren werde, nm <n ^
lebentreten der

, möglichen und dass auch die Tri"fter A b g " ^ >B
! die genannten Steuervorlagen eintreten ^ P ^

mehr, als der Bau der Tauern'Bahn ebrNI"
abhängig ist. ^ n h < ^ ! '

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e " " ^
sich bis zum 6. Apri l vertagt. — D ? M " ^
Correspondenz» zufolge dürften die " , A W ^
Handlungen zwischen der Oesterreich»!^ «^,„
Bank und den Vertretern beider Regierungen,^5
Ostern aufgenommen werden, d>: d e r . " ^ / ?
nanzminister am Ende dieser Woche eine ^
liche Erholungsreise nach dem Süden a n " ' ^ L ,

I m deu tschen Re iche herrscht " " l A ^
tarischem Gebiete bereits österliche Nahe- g ^ .
preußischen Abgeordnetenhause zugegangen ^g!
einis Gesetzes über die Handelskammern " ^ l ! ^ ,
Zweck, obligatorische, das ganze S t a a t s g ^ " ^ F
nende Handelskammern zu schaffn, b ^ M s F " ! ;
gerter Leistungsfähigkeit auch vermehrte " " ^ K ^
fallen sollen. Die Errichtung und M ' r A t z F
der neuen Handelskammern soll durch " .
minister erfolgen. ^ zM)>

Eine der «Pol. Corr.» aus ^ ^ A Ü ^
Meldung bezeichnet das von oppositions -^c /
breitete Gerücht, dass zwischen dem ^ j F ^
Aeuß-rn und dem Staatsschatzminist" ^ l s e l " ^
den übrigen Mitgliedern des Clivinets "" D ' " ^
Bezug auf die a f r i k a n i s c h e F l " ? ^ ^
Verschiedenheiten entstanden seien, die " W " ^ ^
Rücktritte der bezeichneten Minister M " " sg e^.,
eine tendenziöse Erfindung, Niemand WN' ^ ^
Persönlichkeiten, wie es der Herzog " ^ ^ B,,j
und Herr Colombo sind, zumuthen, dai» ,̂  hcz ,̂
Portefeuilles übernommen hätten, ^ ^ . n Ä ^ H
der im Vordergrunde stehenden afrikaM^' B !̂
hrit mit dem gesammten Cabinete in ^ ^ l ^ j
stimmnng zu befinden. Die «Opinwne' ^ M >
Nachrichten von angeblichen Truppen»«^ ^ /
Afrika für vollkommen unbegründet. ' ^ l ) ^t
giengen mit dem Dampfer « I n i z i a w a ' ^ i ' V
meist Sanitäts» und Veterinär-Officiere na^ P F

Wie aus P a r i s berichtet wird, ' O e l ^
Eindruck der Nachricht von der D e M ' i ' ^ M pi
allgemeine Ueberraschuuq. Alle möglich" „. " i«
über die Ursache der Demission circm" ^ V ' F
vorgeschützte Krankheit glaubt niemand- ^s t A ^
darüber einig, dass dle Situation sty^ ^ " ° F
sei. Vielfach wird behauptet, Berthelot ' ^ j
rückhaltende Benehmen R M a n d s ' " „ a u t " - / ,
Frage sehr enttäuscht gewesen. I n ^ h > / F '
teten Kreisen wird behauptet, B e r t h s H M c-F
schiedenes rücksichtsloses Vorgehen 3 ^ ß ) e " ^
ohne Russland gefordert, doch habe H ^ « . '
sich entschieden dagegen erklärt. DesY«l ^ « ^
Demission. Die Börse begrüßte anfaW t̂e"> 5'
mit einer Hausse, später aber wurde ' ^ ^ / ,
auf die Furcht hin vor weiteren ^on^ l ^
Schluss war etwas befestigt, abwart ^ z ^
Interview fagte Flourens, die DenM ^ i" ^
hänge mit der egyptischen Frage z" ja^„gla" ,t ,̂
die französische Diplomatie sich " " ' o r h e ^ M
raschen ließ. Berthelot hätte stch " y p t ' K l l H
Mächten über die Haltung in der N F" ^
besprechen sollen, dann wäre die S l " " ' ^ v . ^
besser gewesen. V-rthelot. von eineM ^ e H ^ ,
«Matin» interviewt, erklärte, d«e allsw" M F',,
sich keineswegs verschärft. Die U " t " ^ V ^ / '
England nehmen ihren normalen 2 t t " o^ l
tierten Brunet nnd Delafosse sowie " ^
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steipMde« «?" ^^- d- M . vormittags den Min i -
ânilner ^> ^urgeois, dass sie morgen in der

sllegenheil n - / m Renate über die egyp,ischen An-
, Im ? ' " " P i e r e n werden.
M l a ^ U l l s c h e n U n t e r h a u s e wurde der
Etl,a<sse„^" von zehn Millionen angenommen. Der
"hah. " f " W die E y l o ^ n Chamberlain bemerkt?,
st icht ° ^ ' "ass in einer Zeitung die bestimmte
?°> befits ? " e n l«. dass der Ankauf der Delagoa-
" diese V^^^ lossen sei. Chamberlain erklärte, dass

"2 v o c h ? ' 1 l . "uch nicht ein Atom von Begrün-

^ i i r z^ ^b i schen M i n i s t e r reisten am 28stm
!'^r<Ni, n.^^. "ach Nisch ab. wo gestern ein M i -
w. In N i l ^ ? ^ ^ " ^ ^ des Königs stattgefunden
e>g S , r ? '""b auch gestern die Feier der Er-
^ e die 3 l ? a " "e r Mllosch statt. Die Regierung

tigeren W??^ "gungen der Banken mit einigen
" noch ,„. Kat ionen acceptieren. Vorläufig ist

, Uus S " ? " endgiltiger Beschluss gefasst worden.
k'°nisH, '«!" wird berichtet, dass sich das m a .
>a ls in ^ " t r a l c o m i t < l . unter Vorsitz des
Aülilw ^ « " ^serve Nikolajew, mit der Aus-
H t w . ^ °uf praktischen Bedürfnissen basierten
tz?" ? " e s beschäftigt. - Fürst Ferdinand
? ^liq? 5," Wird von Odessa mit einem kaiserlichen

^ n t u ? Petersburg qeführt werden, wo man

3 ^ N a c k t ^ ! ^ ' K a m m e r ist jcht sozusagen
ik ?^tfe i.n ^"l?lnmklt. da die Regierung bis zu

?^na ^ " U" leden Preis mindestens die Budget«
! ""etc b l , '^ lehen will. I n politischen Kreisen

l auße^ ' dle Kammer würde anfangs Ma i zu
^ ^ au glichen Session zusammenberufen.
3 " lvur e l°„" stantinopel vom 28. März gê
fischen ft! M e gestern von den Kanzeln aller
z i r p e n -??e" die Verlesung einer Encyclica des
Lösung ^ ! ^ " ' welche als vorbereitender Schritt
H z ^ iy"? «r'se angesehen wird. Nach den Oster-
tw. ^züali^ 3.^ Patriarch seine Demission qeben.
1 > V ^suchen M in Ausdrücken. Welche

i x ^ tver^" ^ ' ^nade des Sultans gleichkommen,
V ü '" d? «"c. die Gnadenäuswung des letzteren
Ai?°fft Mri.« ^ ! " ' " g . des Patriarchen bestehen.

? Verde ' ^ ^^ Beilegung in dieser Art

> ! > ^ ^ ^ e meldet aus P r ä t o r i a : Prä.
i» >do« . p"bltciert eine amtliche Widerlegung der

Meldungen, nach welchen
^ l ü r di l?'? fischen ihm und dem Staats-
M >l«n wäl-p ^ ^" Chamberlain eine Spannung
< ? Enql'V. ^üger fügte hinzu, er habe den Be-

^ ^ (Ce ^ s n e m g l e i t e n .
^ « ^ e r V i n " « ' H ° ^ ^ H " " E r z h e r z o g
"°"?^en ^ , " ° n d . ) Die Nachrichten, welche über
^ . t t t c i c h " H"rn Erzherzogs Franz F-rdinand
^tn ^lnenb ^ ^ . ° " ^ Monte-Carlo eintreffen, lauten
^hkl iherzoa« l> ' ^°ls der Gesundheitszustand des
'" L̂i " bürjt? - ^ bedeutend gebessert h°t. Der Herr

^ ' '"l leffe" " ^ " H°lfte des Monates Mai

^ " e r p ^ . B e a m t e n - D e p u t a t i o n b e i m
^ 3?°" btttn m ! " ^ " ) Am verflossenen Mittwoch
> ? " ° t j o t , ^'"'fterpräftdenten Grafen B a d e n i

! ^ l ! l , ! ^ z i i l , ^ Vereines zur Gründung eines
^ lt°!, dez l . v°f« und Staatsbeamte Oesterreichs
! > c>, " in W'Uiährigen Jubiläums Sr. Majestät
. ^ ?°" Et« ' .Ä ^psangen. Die Deputation be-
^"»w " r Vii "^°eamten Nehammar und Iohlsdorf.
> ? " < dez V"pr°s ident den Vortrag des Herrn
'Ul l t^ 'Hten 9l""nnes des vorbereitenden Comite's.
> ^ über ^i . ^N 'k " t angehört hatte, erkun-l
/ > " ^ ' ? "b berpi.?"°"öiellen Verhältnisse des Ver-
». ^" !° . ^ . Ez ^ ' ^ ein Fonds für das Unternehmen
^ ° " N '«iner Tb3« " " " « t , dass der Verein erst
,^'. °. .üstn K^ " i 8 l e i t stehe, ferner dass man jetzt
3 ^ bie Epik, ""«egg mit der Bitle herantreten
»>> G ' '"tun. , . " " e« zu schaffenden Damencomitis

^ ^ s V ° d ° " " " Festivität zü treten, hiezu be-
( ' " l » l > dcz ^ . , ' I a , da« thun S ie ! . Aus eine
h?° « t ^ die N> ''^Präsidenten, ob das Kranken-
d « ? ^ ^ " ' dalz ^"" Staatsbeamten bestimmt sei.
^'Neth^... "den «, " demselben alle Staatsbeamten!
! < i > / , ' > t ^ n a h m e finden lönnen. Der Herr >
^ ^"lets., " l l i i , i , ."" Exemplar der Vcreinsstatuten
V ' d ) > ° / w ^ ^ ^ dass der Verein auf

' "°n ^ " lch ied? '^ fühlen lönne. Der Minister.
^ k ^ l i , Hedu,^ch sodann in der freundlichsten
^ ^t> ^ l>l<> ^ o n

Ü^^ßl̂ ^ A r t i l l e r i e - M a -
^ ^ " ^ ^ U « g l ü c k ereignete sich bei einem
V ^ . " " C o ^ ^ l s l M . z^^.^ Abfiuern einer
^ " « ^ " " dar. ^ . ° l . der zu nah- bei der Mün-

I "' w . v̂ar ." ^nem Aufschrei zu Voden. Eine ^
^ h " di« Unglücklichen an dm Nacken!
^ ^ ^ r«chte Wange verbrannt, die Nase

abgerissen und das Auge ausgebrannt. Der Corpocal
hat da« Geh0r vollständig verloren. Der Zustand ist
hoffnungslos.

— ( P a s r u m ä n i s c h e K ö n i g s p a a r . ) Wie
die Ngence Raumaine meldet, werden der König und die
Königin von Nllmiinien morgen die Reise nach Abbazia
antreten. Diese Reise habe keinerlei politischen Charakter.

— ( T o d e s f a l l . ) Der ehemalige U"iversitäts-
Pwfessor Josef S p i i t h ist am 29. d. M . in Wien im
74, Lebensjahre an Lungenentzündung gestorben. P^r
i erühmte Gynäkologe w n belannlich seit mehreren Jahren
,rblindet.

— (Jose f R a n k f.) Der Dichter Josef Rank
»st in Wien am 27. März abends in seiner Wohnung
in Hiehing im 60. Lebensjahre gestorben.

— (Dr . S m o l l a . ) Dr. Smolla befindet sich
außer jeder Grfahr.

— ( M ä r z g e w i t t e r . ) Usber die furchtbare Wir-
kung eines Blitzes bei dem ersten diesjährigen Gewitter'
wird aus Kohljanowitz im Kreise Czaslau telegraphiert:!

! Auf dem Filde bci I ind ih war der Bauer Borowec mit
'̂ s lnen ztttti Söhnen beschäftigt, Klerftopp.'ln auszuladen.
Als der Vlitz niebkigieng, schleuderte er den älteren Sohn!
vom Wagen, zerriß demselben den Hut in F tzen, r iß!
ihm die Kleider auf einer Siite herab und sehte die ^

l F tzen derselben in Brand. Dann fuhr der Blitz an der
Wagendeichsel zwischen dic Pferde, wovon er eines tödtete,
das andere betäubte. Der Vater riß dem Unglücklichen
die brennenden Kleider vom Leibe und erweckte ihn mit ^
Hilfe der herbeigeeilten Aut^ aus der Ohnmacht. Visher'
Hit der vom Älitze Getroffene, der am ganzen L?ibe
furchtbare Brandmale erlitt, das klare Bewusstsein noch
nicht erlangt. l

! — ( S c h i f s s c o l l i s i o n . ) I n F i u m e colli-
Edierten am 27. März abends im Hafen der Dampfer
! «Deli» mit Sr. t. und k. Hoheit dem Herrn Erzh.rzog
!Josef und Familie an Bord mit dem Dampfer «Ika».
! B^ide Schiffe sind starl beschädigt. Die erzherzogliche Fa-
milie ist glücklicherweise vollkommen wohlbehalten, stieg
am Molo aus und fuhr in die Villa Giuseppe.

— ( K i r c h e n b r a n d . ) Aus Lille wild vom
>,29. d. M . gemeldet: Die St. Sanueur-Kirche ist heute
nachts vollständig niedergebrannt. Das gleichfalls vom
F?uer ergriffene St . Sanveur-Sftital wurde theilweise

i ein Raub der Flammen. Die Kcanken tmirden gerettet.
!Gerüchtweise verlautet jedoch, dass drei Kcanle infolge'
der Aufregung starben. Das Feuer wird der Unvor-^
fichtigleit von Arbeitern zugeschrieben. '

— ( D e r H u n g e r l ü n s t l e r Succ i . ) I n Wien
begann am 26. März abends um 8 Uhr der Hunger-
tünstler Succi im «Hotel Noyal» das dreißigtägige
Fasten, nachdem er vorher im Kreise einer großen Gesell-
schaft ein Diner zu sich nahm.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
* I I I . Kammermufikabend.

Von allen ernsten Musikfreunden ward das Pro«
gramm des dritten Kammermusilabendes hochwillkommen
geheißen, doch auch musikalische Feinschmecker sahen dem
Ereignisse — denn ein solches bildet zweifellos die Aus-
führung eines der letzten großen Streichquartette von
B e e t h o v e n — mit großer Erwartung entgegen.
Und es gibt in Laibach eine ansehnliche Zahl von
enlften Musikfreunden und musikalischen Feinschmeckern:

! Wie könnte daS auch in einer Stadt, die musikalische
! O ganisationen besitzt, die von berufenster Seite als
musterhaft anerkannt werden, anders sein. Allerdings
soll und darf man nicht ablassen zu sordern, dass die

i Menge der Zuhörer bei den Kammermufilabcnden eine
noch größere werde, insbesondere wäre zu wünschen, dass
alle Lässigen und Zweifler kämen, um sich zu überzeugen,
wie die Kammermusilaussührungen mit vollem Rechte in
emer Reihe mit den anderen vortrefflichen musikalischen
Organisationen unserer Stadt stehen.

! Beethoo-ns opu» 127 bildete den Schwerpunkt des
Abendes. Solche transcendentale Musik, die auf das, was
nach convmlionellem Begriffe «schön klingt», gänzlich ver-
zichtet, einem größeren Zuhörerlreise überhaupt nur ver-
ständlich zu machen, ist nur ernsten Künstlern möglich.
Concertmeister G e r s t n e r und seine Genossen, die Herren
S y r i n e l , von N i cke r l und Wet tach vermochten
aber noch ein Uebriges zu thun und machten diese meta-
physischen Tonbilder auch sinnlich genussreich. Das konnte
ihnen natiklich nur gelingen, weil ein geistiger Rapport
zwischen ihnen und dem gröhlen Theile des PMicums
blstand. Wie wir mit Vergnügen vernahmen, beabsichtigt!
Qlllrtellpnmllrius G e r f t n e r im Verlaufe der weileren^
Zeit auch die anderen vier groß.n Stretchquartette Vectho»
dens (op. 130, 131, 132 und 135) sowie die groß?
Qlartettsuge zur Aufführung zu bringen; ein kühnes,
Unternehmen, dcfŝ n Erfolg wir jedoch nicht bezwciseln, >
W M das volle Verständnis für die Schöpfungen der
lltztm Schassensperiode Beethovens wird sich immer
w iteren musilalischen Kreism erschließen, wenn sie sich
g° wohnen werben, gemisst Vorbedingungen zu erfüllen,
d. h. vorbereitet zu den Uusjührungen lommen.

Eine bemerkenswerte Anleitung hiezu finden wir in j
den geistvollen Ausätzen von Theodor H e l m über

B e e t h o v e n s letzte Quartette, da er u. a. schreibt:
«Ein besonderer Grund des schwierigen Verständnisses,
welcher mit den einheitlichen Stimmungen der letzten
Quartette enge zusammenfällt, betrifft die musikalische
Ausdrucksweise im Detail. Die meisten Hörer sind
gewohnt, beim erstmaligen Hören hauptsächlich nur auf
gewisse Partien der Werke zu achten (Themen, Melodien
u. s. w.), anderes betrachten sie als «Gänge», «Binde-
glieder der Themen», die man als nebensächlich nicht mit
derselben Aufmerksamkeit zu verfolgen habe, wie die
«Themen» selbst, bei denen man das Ohr ausruhen
lassen kann, damit es zur Aufnahme des «Themas» —
wenn es wieder eintritt — umso frischer disponiert sei.
Solche Nebensächlichkeiten gibt es nun in den letzten
Qiartetten Beethovens fast gar nicht, es hängt vielmehr
meist vom ersten Ton angefangen alles Tact für Tact
organisch zusammen; hier heißt es nun: entweder größter
musikalischer Gmuss oder leiner; wer nur einen Tact

'ilberhö t, dem ist gewöhnlich der Faden durch das
!Laby-inth abgeschnitten, der Ausgang versperrt.»

I m weiteren V'rlauf? seiner Aussiihrungen, denen
wir vollkommen beipfli' ten, gibt Helm Mittel und Wege

!an, die zum Verständnis des Werkes helfen sollen, Slu-
!bium der Partitur, Interpretation eines Clavierauszuges
! zu vier Händen u. dgl. m. Wir erachten noch ein weiteres
Mittel zur Erreichung des angestrebten Zieles füc be-
achtenswert: den Besuch der Generalprobe. Es sollt?
allen, die dm Prang fühlen, in die hehren G> Heimnisse
großer Werke näher einzudringen, hiezu die Geleg"nheit
g?boten werden. Hiebei betonen wir nochmals, dafs es
höchst wünschenswert wäre, die Kammermusil-Productionen
definitiv in den Rahmen der den Mitgliedern ftatuten-

lgemäß zu bietenden Vraiftaltungsn einzu.eihen.
Wunderfchön schildert auch M a r x den Geist der

letzten Quartette. Leider verbietet uns der R,um ein
längeres Schwelgen in geistvollen Citaten, und wir be-
gnügen uns mit dem Schlussabsatz? der Besprechung beS
op. 127, worin er sagt: «Bang lauscht der Tondichter
selber, der die vier G.ister berufen, ihrem entfesselt,
schrankenlos schweifenden Orange, jeder S.'ufzer aus
seiner Brust lehrt in hundertfach sich ineinanderwirrendem
Echo zu seinem Ohre zurück, j?d?r seiner Traumgedanlen
spinnt sich zum eignen endlosen Lebensfaden aus» . .

Aus diesen kurzen Andeutungen mvge vor allem
auch die musikalische, lern- und wissbegierige Jugend er-

'lennen, wie reizvoll die nähere Bekanntschaft mit der
^ Mufilliteratur ist und dass sie es ja nicht verabsäumen
' soll, vor Anhören guter Musik in guten Büchern Umschau
zu halten und sich über das Wesen der anzuhörenden
Werle Klarheit zu verschaffen: dann wirb der Genuss
ein doppelter sein!

Wir haben eingangs angedeutet, wie schwierig das
Verständnis durch die Zuhörer, wie schwierig die Inter-

^ pretation der letzten Quartette Beethovens durch die Aus-
übenden ist. Stchen doch diese Qlartette da wie eine
neubegründete Welt, die nicht von düser Welt ist! Daher
nochmals: Alle Anerkennung den ausübenden Künstlern
und den für solche Werle empfänglichen Zuhörern.

I Das Veethoven'sche Quartett stellt die höchsten An«
i sprüche an die Empfangsfähigkeit der Zuhörer und es
; scheint eine weitere Steigerung der gewaltigen geistigen
! Spannung fast nicht mehr denkbar. Umso dankbarer be-
! grüßte man das prächtige, sonnenhelle Clavlerquartett
!ap 47 von Robert Schumann, dal uns wieder ins
^ schöne frohe Dasein zurilckiilhrte, dem Beethoven uns fast
!cntrl!ckt hatte. I n diesem geistsprühenden Werke, dem
^beliebtesten und meist gespielten Quartette, tritt das in-
,nerfte Wesen des Meisters mit seiner ganzen Fillle an
! Probuctionssähigleit lebensvoll hervor: Innigste Empfin-
dung, feurige 2'idenschaft, zarte Sinnigleit und die ins
feinste ausgefeilte Factur.

Die Ausführung durch Herrn MusiMrector I S H r e r
der den schwierigen Clavierpart mit Feuer und lünstle-

!r.scher Vollendung spielte, Herrn Concertmeifter Gerstner
und die Herren S y r i n e k und Wet tach war so

! lebenssprühend, dass auch das Publicum mitgerissen
! wurde und jeder einzelne Sah lauten anhaltend?« Bei-
fall hervorrief.

Der Abend wurde durch eine wunderholde Mo«
zart'sche Sonate für Pianoforte und Violine in 13-äur
eingeleitet, die von den Herren Z ö h r e r undGerstner
mit aller Pietät gespielt und vom Publicum auch mit

!der gebarenden Pietät aufgenommen wurde. >1

— ( A l l e r h ö c h s t e K u n d g e b u n g . ) Se. l. u. k.
Apostolische Maj-stät huben aUergnädigst geruht, der Ge»

! meindeoertretung der Landeshauptstadt Laibach für die
^ anlässlich des Ablebens Sr. t. und k. Hoheit des durch,
lauchtigften Herrn Erzherzogs Albrecht Salvator unter»
breitete Trauerlundgebung d'N Allerhöchsten Dank be«
lanntgeben zu lassen.

— ( C h a r woche.) Die Andachtsordnung während
der hell. Charwoche in dsr h i e s i g e n D o m l i r c h e ist
nachstehende: Am Charmittwoch nachmittag« 4 Uhr ge.
sungene Mt tcn . Am Gründonnerstag: ^ 7 Uhr heilige
Mfse ; um 8 Uhr beginnt das Hochamt; während des-
srllien findet die Oelweihe statt, und wird die heilige
Communion von Seiner sücstbischöstichen Gnaden dem
Clerus und den Laien gereicht wetden. Nach dem Hoch»



Lml.cM'r «ntuna Nr. 74, 5 9 0 31. März I ^ .

amte feierliche Uebertragung des Allerheiligften, sodann
Fußwaschung. Am Chaifrcitag: Beginn der Ceremonien
um 9 Uhr; Grablegung; deutsche Schlussfastenpredigt.
Metten wie am vorhergehenden Tage. Nm Charsamstag:
V«6 Uhr Feuerweihe; ' / ,9 Uhr Reginn der Ceremonien;
Weihe der Osterlerze und des Tauswassers; Hochamt.
Nachmittags um 4 Uhr Oftermette, sodann feierliche
Auferftehungzprocesslon.

— ( R e i f e der d u r c h l a u c h t i g s t e n F r a u
K r o n p r i n z e s s i n . W i t w e E r z h e r z o g i n S t e -
f a n i e . ) Ih re l. unt> k. Hoheiten die durchlauchtigste
Frau Kronftrinzessin-Wilwe Erzherzogin Stefanie und
hüchstderen Tochter die durchlauchtigste Frau Erzherzogin
Elisabeth find nach mehrwöchentlicher Abwesenheit am
30. März vormittags aus Abbazia in Wien eingetroffen.
Pie hohe Frau tr i t t heute eine etwa fllr drei Wochen
projectierte Reise längs der dalmatinischen und italie-
nischen Küste nach Athen zu den olympischen Spielen an.

— ( « G l a s b e n a M a t i c a » . ) Eine Deputation
des Chores der «Glasbena Matica», bestehend aus der
Präsidentin des Damenchores, Frau Dr. I e n l o , dem
Vorstände des Männerchores, Herrn Landesgerichtsrath
V e n c a j « , und dem Concertdlrector Herrn H u b a d ,
erschien gestern vormittags beim Herrn Landespräsidenlen
Uaron He i n und brachte namens des Vereines den
wärmsten Danl sür die wohlwollende Unterstützung, welche
die erfolgreichen Danlesconcerte durch den Herrn Landes-
Präsidenten gesunden, zum Ausdrucke. Die Deputation
begab sich sodann zu mehreren Persönlichleiten, welche
das Unternehmen gefördert, um denselben gleichfalls na-
mens des Vereines zu danken.

— (K. l. C e n t r a l c o m m i s s i o n s ü r Kuns t»
u n d h i s t o r i f c h e D e n k m a l e . ) Der Stand der
activen Eonfervatoren der l. k. Cmtralcommisfion für
Kunst- und historische Denlmale in Wie» für das Kron-
land Herzcigthum K r a i n nach dem Stande vom Iten
Jänner 1696 ist folgender: Johann F l i s , Domcapitular
und Dompfarrer in Laibach (zweite Section sür die po-
litischen Bezirke Ndelsberg, Laibach, Loitfch, Littai und
die Stadt Laibach). Johann F r a n k e , Professor an der
l. l. Staats-Oberrealfchule in Laibach M r die Vezirls«
hauptmannschllften Kramburg, Radmannsdorf, Stein,
zweite Section). Anton K o b l a r , Zwangsatveitshaus-
Curat und Archivar des lrainischen Landesmuseums
«Rudolfinum» in Laibach (dritte Section für Krain).
Simon R u t a r , Gymnasial-Prof^ssor in Laibach (erste
Section für Kram). Johann N e r h o v e c , l . l. Gym«
nasial-Profkssor in Nudolfswkrt (zweite Section für die
politischen Veznle Goltschee, Gurlft ld. Rudolfswert und
Tfchernembl).

— ( T h e a t e r . ) Noch einmal hob sich gestern in
unserem Schauspielhause der Vorhang, und zwar dies-
mal im Dienste der Collegialität, um den jahrüber
so vielbeschäftigten Mitgliedern des Chores zur Er-
leichterung des Scheibens womöglich noch zu einem kleinen
Viaticum zu verhelfen. Weit dürfte dasselbe allerdings
nicht reichen, kaum einige Kilometer per Kopf. Per
Abend bot ein fogenanntes gemischtes Programm: nebst
M ' i hnteren Einactern eine Reihe gesanglich-musikalische»
Vorträge und wurde mit dem sehr launig geschriebenen
Lustspiele « V l a u » von Max Bernstein eröffnet. Die
witzige Bluetie war für Laibach Novität und erfreute
fich einer recht beifälligen Ausnahme, die sie zum nichl
geringen Theile dem munteren und sympathischen Spiele
des Herrn M ü l l e r (Maler Wedding) zu verdanken
hatte. Auch Fr l . S e y f f e r t h (Hedwig Meyer) und Herr
H a b i t (Dresse!) unterstützten ihn hiebei bestens. I m
«akademischen» Theile der Vorstellung liehen fich nebst
dem Orchester, das unter der gefälligen Leitung des Herrn
Regiments-Kapellmeisters F r i s e l einige sehr hübschr
Concerlstücke spielte, unter denen besonders die zwei
Harfen-Piecen sowie das «Vlumengkflüster» sehr gefielen,
welch' letzteres fogar wiederholt werden mufste, die
Damen S e i d l und L i n d n e r fowie Herr S t r a ß e r
hören. Erstere fang eine Gavotte au« Massenet's
«Mannn» und eine fehr nett vorgetragene Chansonette
aus der uns unbekannten Suppe'fchen Operette «Modell»;
letztere zwei gaben bekannte aber vive gefungene Quod-
libets aus diverfen Operetten und Wiener Liedern zum
Besten. — Den Schlufs und zugleich das Neste des
ganzen Abende« bildete die altbekannte Posse von Hom«
burg. « D i e 73 K r e u z e r des H e r r n S t u t z e l -
be rge r . » I n derfelben lieferte Herr F e l i x in der
Titelrolle ein wahres Cabinetsftück drastischer Komik.
Wir haben das Publlcum selten fo andauernd lachen
gehört, wie bei dieser Piece, und wir vermögen darum
auch beim besten Willen Herrn F e l i x sür feine ganz
eminente Leistung keine bessere Kritik nachzurufen, al«
sie ihm das Publicum gestern fchon felbft zugelacht hat.
E« war die empsehlendste Abschiedslarte, die er im Hause
abgeben konnte, «uch die übrigen Mitwirkenden: Fräulein
H e r l , n y « r (Nlfida). Herr T w e r d y (Notar Langweil)
.",«, Ü ° ^ ? l d ' " R o l l m a n n (Fuchser), der gestern

ine ehr wiclfame trockene Komik entMete trugen zum
trefflich gelungene Scherze weftnllich bei. - p p -

— ( W a l d b rand . ) M « un« mitaelheilt wirb
entstand am 24. d M . vormittag«
«2l l ^20Nt» btl Iesenovc im «nlheile de» Anton
Hafner aus Eisnern ein Feuer, weicht, infolge der

Trockenheit und des herrschenden Windes derart rasch um
fich griff, dass im Verlause von vier Stunden eine Wald-
fiäche von fünf Hektar des genannten Besitzers abbrannte
und auch ein benachbarter Antheil etwa« beschädigt
wurde. Der hikdurch verursachte Schaden beläuft sich auf
circa 220 fl,, welcher Schaben aber bebrütend größer ge-
worden wäre, wenn die vom Gemlindedorsteher auf«
gebotenen Infassen aus Gisnern und Iesenovc nicht rasch
am Branbplatze erschienen wären und eifrig und mühevoll
gelöscht hätten. Das Feuer entstand aus UnvorsichtiaM
einiger Arbeiter, gegen welche das Strafverfahren ein-
geleitet wurde. — a .

— ( P a t e r M a x K l i n k o w f t r ö m f ) Am
Samstag ist in Kallsburg der berühmte Kanzelredne,
Pater Max Klinlowftlöm gestorben. Der Laibacher Be-
völkerung wird er durch feine fegensreiche vorjährige
Thätigkeit in unserer Stadt unvergessen bleiben.

— ( F e i e r i m H a u s e des S t a t t h a l t e r s
v o n T r i e f t . ) I n Trieft feierten am 29. März Sem-
Excellenz der Statthalter Ritter v. R i n a l d i n i und
dessen Gemahlin daS Fest der silbernen Hochzeit. Der
Verlauf des Tage« brachte dem Jubelpaare zahlreiche
Glückwünsche und Ovationen aus den höchsten Kreisen
und aus allen Schichten der Bevölkerung.

— ( S t a n d d e r ö s t e r r . « u n g a r . N « n l v » «
23. M ä r z 1 8 9 6 . ) Banknotenumlauf 544,757.000 fi.
( - j - 337.000), Metallfchatz 395.650.000 Gulden
(- j - 5,509.000), Portefeuille 135,456.000 «ulbe«
(— 4,272.000), Lombard 30,290.000 «ulden
(—584.000). Steuerfreie Vanlnotenreferve 62,730.000 fi.
( " l - 4.436.000).

Neueste Nachrichten.
Wien, 30. März. (Orig.-Tel.) Die Bürgermeister-

wähl in Wien, welche für den 8. Apri l festgefetzt war,
wurde durch den Bezirkshauptmann Dr. Friebeis ver-
fchoben, nachdem eine Anzahl von Gemeinderäthen an-
lässlich der Osterfeiertage von Wien abgereist ist und
die Einladung zur Wahl ihnen nicht zugestellt werben
konnte. Die Festsetzung des Wahltages erfolgt nach
Ostern.

Düsseldorf, 30. März. (Orig.-Tel.) Der Land-
schaftsmaler Ludwig Mumhe ist heute vormittags ge-
storben.

Paris, 30. März. (Orig.-Tel.) Wie man ver-
sichert, werden die über die äußere Politik angekün-
digten Interpellationen heute weder in der Kammer
noch im Senate zur Verhandlung gelangen, da M in i -
sterpräsident Bourgeois über den Inhalt diefer Inter-
pellationen von den Antragstellern bisher noch keine
Mittheilung gemacht wurde.

Paris, 30. März. (Orig.-Tel.) I n der Sitzung des
Senates theilte der Präsident mit, Ministerpräsident
Bourgeois werde morgen die Anfrage Bardoux über
die auswärtige Politik beantworten.

Paris, 30. März. (Orig.-Tel.) — Kammer. —
Unter allgemeiner Spannung meldeten Dep. Delafosse
eine Interpellation über die egyptische Frage, Dep.
Lebon und Dep. Charmes über die auswärtige Politik
der Regierung an. Ministerpräsident Bourgeois be-
antragte, die Verhandlung über diese Interpellationen
auf Donnerstag festzusetzen, womit sich die Kammer
einstimmig einverstanden erklärte.

Paris, 30. März. (Orig. - Tel.) Sarrien wurde
zum Minister des Innern ernannt.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 29. März. Peharc, Coop., Altcnmarkt. — Nowak,
Beamter, Eisnern. — Nastran, Mufmanns°Gattin, Graz. —
Scalcttari, Kfm., Gürz. — Heding, Privatier, Mecklenburg. —
Winller, Zeichner; Pollak, kais. Rath, s. Gemahlin: Lady, Artist;
Strohmayer, Wächter, Strolimayer, Knoll, Musiker; Biedermann,
Wcchinger, Iauncr, Sänger; Hadrawa, Impressario; Lang,
Nuustpfeifer; Stößler, Weinlich, Rosenberg, Tobis, Ullrich,
Prossinagg, Fuchs, Güber, Adler, Gspandl, Kfltc., Wien. —
Seidl, Kfm., Trieft. — Detleva, Ksm., Linz. — Wutjcher, Kfm.
St. Varthlma.

Am 30. März. Paulin, Cassadirector, Potrato, k. l. Rech»
nuugsraths-Wilwe, Cilli. — Pollak, Kaufmann, Teplitz. —
Sliber, Kmismanu, Selzach. — Etrich, Fabrikbesitzer, s. Ge<
mahlin, Trautcnau. — Fried, Fabrilsbesitzcr, Arnau. — Bucar,
Private, Rudolfswert. — Dr. Sftihy, Marburg. — Dettelbach,
Kaufmann, Graz. — Hubad, Privatier, Laibach. — Fröhlich,
Kaufmann, Vozen. — Narth, Kaufmann, Bern. — Dr. Kupta,
f. Gemahlin, Krakau. — Tfchepper, Puhr, Kaufleute, Wien. —
Kraft't, Kaufmann, Krrfeld. — Levi, Kaufmann, Trieft, —
Puchta, Forstvcrwalter, Klana. — Serko, Privatier, Zirlniz.
— Havas, Kaufmann, Gr. Kanizsa.

Hotel Stndt Wien.
Am 28. März. von Terbuhovic, t. t. Ger.'Adjunct, Sittich.

— von Tcrbuhovic, Majorsgattin, Klein-Lack, — von Nickerl,
l. t. Oberst i. R., f. Frau; Hostousll), Kfm., Graz. — Pirnat,
l. l. Notar, f, Frau. Sittich. — Gersteuberg, Schik. Vober, Ibold,
M M k u , Koschem), Marin, Tschunto, Just, Kflte,, Wien.

An, 29. März. Kaudella, Baumeister, (Aablonz. — Dr. De-
smnceöchi, Nudolfswert. — Dr. Vuchler. Privat; Vasavaca,
Weinhändlcr, Trieft. — Mccker, Papiertechniter, Köln a. R. —
Wchel, Kilecht. Kflte.; Turialovics, Ingenieur; Meissl, Director,
Mion. — Hnbicli, Kfm., üinz. — Zwölfer, Privatier, Laibach.
— Koppen«, Inspector, Nudnik.

Verstorlieue.
A ,n 2 9, M ä r z . Iohaun Mervar, Arbciterssohn, 9 Mon.,

>̂ln der Sticcie <;, Tuberculose.

Am 30. M ä r z . Franz Ielenec, Arbeiter, 32 I ' ^
straße 6, Tuberculose. - Maria Stare, Private, 54 ."
hausplatz 11, ^ s l i t i » spin.

I m Siechen hause. ?<) ^
Am 25. Mi i rz . Johann Pivt, Inwohner, "

^popiexia ceredii äextra. ^

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in
für die Zeit vom 18. bis 28. Miirz 1«^.

E s ist he r r schend : , . ,^
die Notztranlheit bei Pferden im Bezirle «»"l

der Gemeinde St. Margarethen. Ortschaft S v u r ^ ^ ü ?

Gftlllswirtschastliches. ,
?albach, 26. März Auf dem heutigen Mact«

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit . (M

Mlt, M«z,. . ft,«>
st. ! t l , f l,!lr, - -^»^ '

Weizen pr.Meterctr. 8,20 8 — Vutter pr. Kilo. - ^
Korn . 7,80 7 25 Eier vr. Ttücl . - " ^>
Gerste . 6 — 6 2b Milch pr. Liter. - ßj ̂
Hafer . 6 90 7— Rindfleisch pr.K'lo ^ <
Halbfnlcht . ! - Kalbfleisch ' ? j ^
Heiden » 6 50 7,40 Schweinefleisch » 4g<,
Hirfe . 6z— 6 2f> Schöpsenfleisch ' 'zz^
Kukuniz » 5 «0 5 30 Hähnbel pr. Stncl ^ . , ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 80 Tauben ' a ^ ,
Linsen pr.Hektolit. 11 Heu pr. M.-Etr. > . ,7^
Erbsen » 10 Stroh ' - ' ,
Fisolen . 11 Holz. hartes pr- ^ 1 ,
RindSschmalz Kilo — 90 j — Klafter ^ ^
Schllieineschmalz » — 72 — — I — toeiches, ' , ^ " ,
Speck, frisch . - 60 ! Mein^oth.,^" i i^. ! ^

— geräuchert » 66 — weißer, » ^ ^ ^

Lottoziehnng vo» 2». Mtirz
Linz: 3 9 68 68 A
Tr ie f t : 47 67 15 42 ^ - ^

Meteorologische Beobachtungen i n L ^
— ^

s zi W tt «... ̂ l
. ^ ! i Ü . N . M - 6 10 6 ^N.Mßlg f ^ I ^ /
^ ' 9 . N b . 724-8 3-9 SO. schwach H l l O ^
^1,l?Ü.Mg.> 725 9 0 4 , windstill thelllv^ß./

Das Tagesnlittel der gestrigen Tempera!'" .
0 2« Wer dem Normale. Heute früh Reif. ^ ^ ^ < / '

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-3° " " ' >
Ritter von Wissehrad. ^ ^ ^ - < ^

A u s w e i s
Über den ^ , ^

GeschäftSstaub der t.t.priv.wechselseitigen«""
Versicherungsanstalt in Graz

mit 29. Februar 1896. ^
VersicherungVstand: ^gs^

I. Oebälldt.Abthcilung: 104.187 Theilnehm", ^ '
bäude, 174,150.892 fl. Versicherungswert. ,^s0." ,

I I . Mobiliar-Abtheilung: 19.570 Versicherung^!^ ^ '
Gulden Versicherungswert. c^,ine^

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: 545 NersicherimMl
Versicherungswert. ,,v

Schäden: ^^ fä l l tH '
I. Oebäube.Abtheilung: Zuerkannt in47<3ch°^1l )^ .

Gulden 40 tr. Schadenvergütung, pende" ' .^,
fälle 1646 fl. Schadensumme, ^ ̂ ^,,be«s^! l ' '

I I . Moviliar.Abtheilnng: guerlannt in i s S c h ^ F "
88 lr. Schadenvergütung, pendent für 1 ^ " . / '
Schadensumme. . 5 3<^

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt «n
61 ft. 60 lr. Schadenvergütung.

H l«ser r»e fond ^ ll>
mit 31. December 1695: 1,84«.l>62 st«

Gr az im März 1896. > ^ ^
(Nachdruck wirb nicht

Traurigen Herzens geben wir a.^zl l ln 'A^' >
s und Freunden die Nachricht, dass c-s dem ^ l , " »
l gefallen hat, unsere innigstgeliebte TocY" ' I
l tt'eise Schwester, Fräulein »

Mane Stars ,,.«
! beute nach langem schweren Üeiden, verl^bkl>^ >
l heiligen Sterbesacramenten, in ihren» " ...̂  »
l zu sich abzuberufen. <l>ahil,g"H,t<^ >

Die irdische Hülle der t heu renH ^chB ^ >
l wird Mittwoch den 1. April u m / " " i l ^,^l<' >
s ans dem Trauerhausc Rathhauizplaß ^ h dl,c' >

Friedhof zu St. Christoph « W - M t ' t. ,^,^ >
l Familiengruft zur cwigeu Ruhe beW ^sch> «
l Die heil. Seelcnmchen werden »
l Kirchen gelesen werden. . ^ , >
l Um stilles Beileib wird g " >

L a i b a c h am 30. März 1»^- ^ < ! >

Autonic Ttarö, Mutter. - ^ . S , ! ^ ' ^ « !
kgl. Professor, - Dr. ««to« ^ ^ f - ' ^ ^ ^ ^ l

l gimentsarzt. — Julie v. Mo«, V ^ ^ ^ ^ I



^ ^ e i w n « Nr, 74, 591 3l, M r , 189«.

Danksagung.
"i ihrt^.bit vielen Beweise herzlicher Theilnahme
"nseres inl- 5 " " l h e i t und anlässlich des Ablebens

'"NWgeliebten Vaters, des Herrn

Johnnn Kordisch
,. ^erzehrungssteuer-Einnehmer

iUt letzt!?^" Kranzspenden und für die Begleitung
,d't H " ^uhestcitte des Dahingeschiedenen sprechen
'"'NniM sandten, Freunden und Bekannten

"^bach am 2». März 1896.

Theresie und V t a v i e Kordisch
Töchter.

Danksagung.
Allen jenen, welche anlässlich der Kranlheit und

des Ablebens meiner Frau

Emilie Marquise von Gozani
geb. Lrih

durch Anfragen, Besuche, Trostesworte, Vlumenspen-
den, Betheiligung am Leichenbegängnisse u. s, w. mir
ihr gütiges Beileid bekundeten, erlaube ich mir den
innigsten Dank zum Ausdrucke zu bringen.

Laibach am 28. März 1896.

Ferdinand Marquis von Gozani
k. l. Nezirkshauptmann.

f
l Tiefbetrübten Herzens geben wir allen Ner-
l wandten, Freunden und Bekannten die betrübende !
l Nachricht, dass unser innigstgeliebtes Tvchterchen, ,
l beziehungsweise Schwesterchen

Karla Nosan ^
l heute um 3 Uhr nachmittags im Alter von 7 Jahren !
s nach kurzem schweren Leiden selig im Herrn ent-
l schlafen ist.

l Um stilles Beileid wird gebeten!

I Wipp ach am 29. März 1896.

I Johann «osan, l.k Bezirlsrichter- Lina Nosan,
l Eltern. — Mela und M i l a n Nosan, Geschwister.

^ j | e d a l i š č e v Ljubljani.
^ °6ledar

 D r < p r > 7 2 5 -
Pred . * a predstava v tej sezoni.

V J ^Qi sedeži ne veljajo!
KKtr d n e 31. m a r c a

E ^ m u Ijubimcu slov. drarae
«°»Podu Danilu.

^ v
 E&mont.

7 0VeMl V r deJanJiJi. Spisal W. pl. Goethe.
%i o b ' ^

1 - Godba Beethovenova,
^ ^ P ^ * 8- "ri. Konec ob 10. uri.

SwhOTe«»isri? l l d e t» d e r deutschen und
K,•ö*cht2 ö S P r a c h e in Wort und

0,'̂ Ur, og' hascht als Geschäftsführer,
O b l i g e A , p t o i r i s t e t c - baldigst Stelle.
fci» S** *»**.* ß e erl>etea unter Chiffre
•^PW d F O i t rostante Laibaoh,

|~----i_________ (1348) 3—1

^ p e o t o r
^\ Äü? s, c h« alle Versicherungs-
Pfovi% £be««le Versicherungs-Anstalt
; ^ 6 > b e 2 ü p o

e S g e h a l t ö von 1200 fl. und
StLH* iw • W l r d aufgenommen. Es
% > f * c h a ra

f
SeDtationsfähige, im Ver-

0 ^ e r sahrene Bewerber berück-

S o J ^ ^ E ^ Zeuen'ssen sind unter
V-- *lnzutei^k Administration dieser

lliiii^ ^-^—• (135Q)

S S ? 1 Monatzimmer
S t > Ä n

d ^ r Herrn *e.uoht.
\ 6 erbeten uie Administration dieser

««r tvunde bestens ein-

HM OflfeM
l|*UiaoSdtiroler Wein-Groflhand-

> . ? ? an £ ^ Provinz gesucht.
SJf ' &8oa,

 Rl lQolf MOIBG , Wien'
^ * * * , , * ^ / ^ (1210) 6—5

Monatzimmer.
Ein schönes, gut möbliertes, gassen-

seitiges Monatzimmer ist an einen soliden
Herrn sogleich zu vergeben.

Näheres erfährt man in der Admini-
stration dieser Zeitung. (1378) 3—1

Bruteier
von Hondan- und Plymouth Rooks-
Hühnern, a 20 kr. per Stück sammt Em-

ballage sowie (1295) 3 - 2
gelidne hochstämmige

Birn- und Apfelbäume
verkauft

Jos. Lenarčič, Oberlaibach.
(1245) 3—3 St. 1678.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici

daje na znanje, da se je na prošnjo
«Posojilnice v Radovljici» proti Fran-
cetu Brencetu iz Hraš v izterjanje
terjatve 860 gold, s pr. dovolila izvr-
šilna dražba na 3969 gold. 50 kr. ce-
njenega nepremakljivega posestva vlož.
št. 25 zemljiške knjige kat. občine
Hraše.

Za to izvršitev odrejena sta dva
roka, na

10. a p r i l a in na
11. m a j a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tern
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvern roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod isto oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiači
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 7. marca 1896.

Reizend schöne

Sommerwohnung
in nächster Nähe von Marburg, hübsche Villa, mit drei großen Zimmern,
Veranda und Küche, vorzügliches Brunnenwasser. Im kleinen Hause: Zwei
Zimmer, Vorzimmer und Küche; in der Umgebung: Eigener Wald mit Obst-
und Weingärten, zu vermieten.

Zuschriften erbeten an Gut „Schützhof ' bei Garns, P o s t und
Stat ion M a r b u r g a. Dräu. (i285) 3—2

^^^^^^ dos

/ * ^ 3 8 | ^ Apoth. C. Brady
§ ~4JRK^^ (IWCariazeller Magentropfen)
| % | | 4 U * « ^ H 5299) bereitet in der Bö—25
PEHS^SÄ! -A-.potli.e3ce z u m Sol^-uLtzexig-ol

kZXß^ä C" B r a d y i n Kremsier (Mähren)
PHHfn^lÜ^H e ' n a ^ b e w ä h r t e s u n d bekanntes Heilmittel von anregender und kräfti-
^ B H a > | M B ^ | , gender Wirkung auf den Magen bei Verdauungsstörungen.

BHES9H' Die Magentropfen
, ( y Apoth. C. Brady

Mhuuowte (Mariazeller Magentropfen)
sind in rothen Faltschachteln verpackt und mit dem Bildnisse der heil. Mutter Gottei
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schutzmarke muss sich die neben-
stehende Unterschrift &i/frvQCAXiy befinden. — Bestandtheile sind angegeben.

Preis ä Flasche 10 kr., Doppelflasche 70 kr.
Ich kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksam zu machen, dass meine

Magentropfen vielfach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkaufe auf obige
Schutzmarke mit der Unterschrift C. Brady und weise alle Fabrikate als unecht
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der Untenohrift C. Brady
versehen sind.

Die Magentropfen sind echt zu haben in Lalbaoh : Apoth. Piccoli, Apoth.
Swoboda; Adelsberg: Apoth. Fr. Baccarcich; Radmannsdorf: Apoth. Alex. Roblek;
Relfnltz: Apoth. Josef Ančik; Rudolfswert: Apoth. Bergmann, Apoth. S. v. Sladoviö;
Penerbaoh: Apoth. von Payr; Stein: Apoth. J. Močnik; Tsohernembl: Apoth.
Johann Blažek.

Course an der Wiener Oörse vom 3 0 . M ä r z 1896. «°«^m ufficellen Coursbl°tte

««lb Ware
Vo« Gt»»<e »nr Zahlung

übernommene Glse«b.»Ori«.'
vblizatione«.

Ellsabethbllhn 60U u, »NA) W.
lür ill« M . 4°/« 11?'?b 118'7b

Elljubethbahn, 400 u.30U0 Vl,
200 Vl, <"/„ ILL — 123'—

ss'-Miz Iosoph'V., Em. 1U84, 4°,» 98 ?U 10U 7«
Ollllzische Karl °«ubwlg ° Vah»,

<3m. 1881, 3UN ft. V. 4°/« . 98 — 9» 90
Norarlberger Nahn, Vm, 1884, .

4"/„ (bw, St.) 2 . , f. 100 fi. N, 100'— 101 —

U»g, Golbrentr 4°/<, p » Tasse 121-N5 1218b
d«° dto. per Ultimo . . . . iLi-?b 121^95
dto. Ncnte in Kronenwädr., 4°/„,

ftcurifrel füriüwttluiisnNoin. 8885 99 05
4°/„ dto. d!u. per Ultimo , . S» 85 9905
dt!).Et.lk.«l,G>)Id10!>ft..4'/,''/„ 123 75 1247b
dlo, dto. Sllbrr 1U0 fl., 4l/,°/„ INI'25 102 25
dtll. Etaats-Oblig, (U,lg, OM>.)

V. I , 1878, 5°/„ 121 25 122 25
blo,4'/,°/,>Schllnlrega!.«bl,-Ol>!. 100-10 10110
bto. Pläm,-Nnl. d. 1UN st, «. W. 1«0'— 16050
dlo. dt°, ^ bo f l . V. W. i«a-—ien-50
Theiß-Weg,'Lose 4"/„ 1!)« fi. . 14225 143-25

Grundtntl.' Gbligation««
(für 100 fl. «M.^,

4° „ lroatischl »üb Ilavonische , 9«?5 9?'a5»
4'V.. «»aarische (1U0 st, ü.W.) . 9« 70 U7'7«

And»» Issentl. Anl»h»n.
D°nllu-«eg.«L°le 5»/„ - - - - 12?'7» 128-75

dtll. -Nnlelhe 187« . . 107 — 107-50
Nülrhcil der Stadt <N0r,. . . 112— — —
Anlsyeil d. Ltadtgemrlude Wien 104-50 10550
«nlehen d. Stabtsscmciiids Wien

sVllber ober K°ld) . , . . 129-- 12«'5N
Prämlen'U»!. b. Stadtgm, Wien 10» 50 189 00
U0rlebau'«lnlehen, verlosb. 5"/» 100 45^10145
4"/, »rawts Lande« «ulehtl, , »«'».^ »«'»ü

«eld War,

ßsandbrilft
<für «nn fi.).

»obcr.all8.eft.ln5UI.vl.4«/««. — - . . —
dt«. ,, „ in5U „ 4°/, 98 20 100 20
dt«. PräM'Echldv. «°/»,l.Em. 1I5 40I1L40
dt°. dto. 3«/«, I I . «M. 117 75 11N50

N,-üsterr, L<moe»°Hyp.'N»ft.4o/o 100 — ioo 80
Oest.'llnu. Van! veil, 4°/« . . 100 20 iui —

bto. dtll. b0Mr. ,, 4°/u . . 100-20 1 0 1 -
Lplllcasit,t.0ft.,»0I.b'/,»/>l, I0150 —--

Priorität». Vbllgatianen
«ür l0N fi.).

ss^binanb^tordbalül <ti» '888 l01 — 10» —
llesterr, Nvrdweftbnhn . , , 112 30 113 »0
Etaatsbabn —'— - - -
Tüdbahn ^ »"/„ INS 35 ie? »5

bto. K 5°/« 130 — 131 —
Ung.'a.liz. Nahn 107 50 108 50
«"/„ Unteilrainer Bahnen US 50 100 —

Diners» tos»
(per Slilcl),

«udllpest-Vastllca (D<,mba,l» . «»0 ?-l«
Cred«lo!e lUU st 2 0 8 - 2 0 3 -
Clarli^ose 40 st, <lM, , . . 5850 59 50
4«/<>Donau.!l)amvf!ch,1«»st,«Vt. 1 3 6 - 140--
Olener Uose 40 st « ! i - 63 25
PalfWUllle 4» st. EM. . . . 60-75 l!l?5
«uthen Kreuz, 0.-st.Ve!.v„l0fi. 1825 18 75
«othen li-reu,, Uiiss.G^V,, 5st. 1075 It-25
«ubolph-Lose 10 fl 24 50 26 -
Llllu,-U°le «' N, CM, , . , »»50 7050
St.-GrnvisLole 40 st, « M . . 71'50 72 50
Walbstti,!.^^!«' 20 fl. CM, . . «!'— 6 3 -
W!ndlIäMa!)'Lole 20 fi. CM. .

d. B°de,lciedltllnst»lt,l,Vm, , 1550 1650
bto. bto, I I . »m, 188«, . . 28-50 30 -

«»»bachf'' «°!e 21 ?» »»'75

«eld War,

<«nk«Kctl<n
(per Gtüll).

llnglo-Otst. NllNl »00 fi. NO»/, ». 16» — 1«7 —
Vaiilverein, Wiener, 100 fl. . 142 8» 143 20
Uodcr.Mnst..Otft.,2N0ft,V.40°/<, 458'— 4Ü0 —
<lrbt,'«nst. f. Hand.u.». 160st. — — — —

dto. dto. per Ultimo Vcptbr. 874 25 37475
Crcdttbanl. «ll«. ung., 20v^l. . 40950 410 50
Deposttenbanl, M g . , 200 fl. . »39 50 240-25
«tscompt« «es,, Nbrüst., 5u« st. 810'—815 —
Oiro»u. Caffenv., Wiener, »00 st, 270 — 272 —
Hnp°thetb,.0est.,2U0fi.25°/„V, 8 5 — 86'—
Miderbanl, Oest,, 200 st. . . 244-50 245 —
vesterr.-unaar. «ant. «0« fl. . 979 982
Unloübanl «00 ft 303 — 303-50
Verlehrsbanl, «llg., «40 fi, , I80-— »80-50

HM»« oan Transport»
zlnl»rn»hmung»n

(per Stück),
«lll>r>'cht Bahn 200 fi. Silber . — — —'—
A l i W repl. Eiftnb, 300 fi. , . 1714 1780
VühlN, Nordbahi, 150 fl. . 209 — 278'
VuschXehrabsc (t!s. 500 st, T« l . 145.5 1465

bto. dto. (lit. U) >!('0 st, , 588 - 540 —
Vona» - Dampflchlssahri« > «es.,

Oeslerr,, 500 st. CM. . , . 443 — 445 —
Dux,°«odc!!bacher(k,-Ä,20«ff,L, 6 9 — 70 —
Fcrdi»»Nb«-N°rdl>, 1000 fl,«!l1l. 3410 8420
Lemd.° Nzcrncüu. Iassy - <tise»b.°

VelrÜ!chaf» 200 fi. H. . . . 282 50 293'50
üloyb, Ocsl,, Iriest,50N fl. « M . 439 — 443 —
Oeslerr. Nordwestb. 200 st. 3 . . 282 5U 283 —

Klo. dl°. (M, U) 200 fl. V. 28525 28575
Prag Diixer Elseno, 150 fl.K. . 85 25 96-25
KlaaMisrübahn 200 fl. T. . . 3t?'L5 34H-25
Südvahn 200 st. T 9N-— 96 50
Gildnordd. Vcrb.^Ä. 200 st. « M . 21925 2«0 —
Iramw»y<«e!..Wi.,1?Nft.ü.W. 47» - 47« -

bt«. »«.t»87,»0«N. . . . —- . ^ _

«l»«lb Wan
tra«way-Vel., Neue Wr., Prio«

ritä«-Nct<en 100 fi. . . . 105 — 10« —
U»g. galiz. <l!senb. »00 fi. GUber »a?-— 207 75
Ung.Wtstb.(Naab°«r»z)200fl.O. L07 — «0»-bi»
W e n n Localbahxe«»«ct.°Ve>. S3— Sü —

Znouftrk'Alti»»
(per Vtüll).

Gauge!., «llg. öft., 100 ft. . . 8750 8»>«l
Egydiel, Vi<eu> und Vtah>Ind.

i „ Wien 100 st 58 — NV —
VisenbaliKw.'Zcchg., »rtte, 80 fi. l i b — l i 8 —
„ltlbcmühl", Papiers, u. ». V. 52-50 53'5<1
Uleslngrr Brauerei 100 fi. . . 1»3 —114 —
MuntHil.Vejelllch., vest.-alpine ?s?5 80!ll«
Piaaer V!!rn.Inb,.Grs. »00 f l . «65 — 6»« —
Zalao°Iarj. Vteinlohlen 60 st. 550 — 555 —
„Ochloglmühl", Papier?., 200 st. 210-— »i l-—
„Steyrcrm.", Vapierf. u. «.<H. 1 S 4 - 10?-—
Irif i i l ler «olilenw. > «ei. 7» st. 15? — 1«0'—
Wasseus."«.,Oeft.in Wie», IWfl. »«2 — LU6 —
Waa«u!,°««ihal!ft., «Ng., iu Pest,

8<! st 42« - 440 —
Wr. Vaugelellschaft 100 ft. . . 11750 1iS-l>0
W<e»erberaer Ziegel'Nttien.««!. 297 — 30U —

D»vis»n.
«mstcrbam yggz yg.z«

Deutsche Pläh« U Z ZZ.^
«°^°» 12N-5U ILO-Sz
tzt.^ie'tersbu'rg'. '. ' ' ' ' ^ ? ^ " . ^

ssalultn.
Ducaten ^-«9 b-7»
2U-Flanc«.Etilcle 9 55 9'5k,
Deutsche >»ieich«banlno!en . . 58-82, 58-»a
Italienische Vantnoten . . . 43 45 « «
P»p<«».N,lbe! l « ? „ »«?.,»


